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 Bebauungsplan  'Hofstetten II, 5. Änderung' 
in Rosenfeld - Leidringen

1. EINLEITUNG 

1.1. Anlass 

Anlass für den vorliegenden Umweltbericht ist die Aufstellung des Bebauungsplanes 'Hofstetten II, 5. Änderung' in Ro-

senfeld - Leidringen im Zollernalbkreis. 

Durch das geplante Vorhaben soll der rechtskräftige BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“ aus dem Jahr 1990 um 3.053 m²

nach Südwesten erweitert werden um der im Plangebiet ansässigen Firma Etter Fenstertechnik GmbH & Co. KG benö-

tigte Flächen zur betrieblichen Erweiterung zur Verfügung zu stellen. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst eine Fläche von 7.110 m² davon sind bereits 4.057 m² rechtskräftig

als Gewerbegebiet im  BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“ ausgewiesen. 

Lage des Plangebiets

Quelle: LUBW (2018) Umwelt-Daten und -Karten Online (UDO) 

1.2. Rechtsgrundlagen

Nach § 2 (3) BauGB sind bei der Aufstellung und Änderung von Bebauungsplänen die Belange, die für die Abwägung

von Bedeutung sind (Abwägungsmaterial), zu ermitteln und zu bewerten. Insbesondere ist für die Belange des Umwelt-

schutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erhebli-

chen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden. Die Ergebnisse sind in der Abwägung zu be-

rücksichtigen und werden im vorliegenden Umweltbericht, als gesonderter Teil der Begründung zum Bebauungsplan,

dargestellt. 

Eine Bilanzierung der zu erwartenden Eingriffe und ggf. erforderlicher Ausgleichsmaßnahmen gemäß § 1a BauGB bzw.

§ 18 BNatSchG wird erforderlich, da die vorliegende Planung zu einer Veränderung der Gestalt und Nutzung von Grund-

flächen führt und mit einer Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes zu

rechnen ist. 

Gemäß § 15 Abs.2 BNatSchG ist eine Beeinträchtigung ausgeglichen, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen

des Naturhaushalts in gleichartiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild neu gestaltet ist. Zum Ausgleich des

Eingriffs auf sonstige Weise können auch ausgleichende Ersatzmaßnahmen an anderer Stelle durchgeführt werden.
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Im Einzelnen sind nachfolgende Rechtsvorschriften zu berücksichtigen (die Aufzählung hat keine abschließende Wir-

kung).

 Baugesetzbuch (BauGB)  In der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414) zuletzt geändert

durch Gesetz vom 20.07.2017 (BGBl. I S. 2808) m.W.v. 29.07.2017 .

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzge-

setz – BBodSchG) vom 17.03.1998 (BGBl. I S. 502), in Kraft getreten am 01.03.1999, zuletzt geändert durch Gesetz

vom 20.07.2017 (BGBl. I S. 2808) m.W.v. 29.07.2017. 

 Gesetz  zur  Ausführung  des  Bundes-Bodenschutzgesetzes  (Landes-Bodenschutz-  und  Altlastengesetz  –  LBo-

dSchAG). Zuletzt geändert durch Gesetz vom 17.12.2009 (GBl. S. 809) m.W.v. 24.12.2009. 

 Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. Sep-

tember 2017 (BGBl. I S. 3434) geändert worden ist"

 Gesetz des Landes Baden-Württemberg zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft (Naturschutzgesetz -

NatSchG) vom 23. Juni 2015. 

 Waldgesetz für Baden-Württemberg (Landeswaldgesetz – LWaldG). Vom 31.08.1995,  mehrfach geändert durch Arti-

kel 8 des Gesetzes vom 23.Juni 2015 (GBl. S. 585, 613).

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG). Artikel 1 des Gesetzes vom 31.07.2009

(BGBl. I S. 2585), in Kraft getreten am 07.08.2009 bzw. 01.03.2010 zuletzt geändert durch Gesetz vom 29.03.2017

(BGBl. I S. 626) m.W.v. 05.04.2017. 

 Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG). vom 3. Dezember 2013 (GBl. Nr. 17, S. 389) zuletzt geändert durch Arti-

kel 65 der Verordnung vom 23. Februar 2017 (GBl. Nr. 5, S. 99) in Kraft getreten am 11. März 2017. 

 Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in Gewässer (Abwasserverordnung - AbwV ) vom 17.

Juni 2004 (BGBl. I S. 1108, 2625), die zuletzt durch Artikel 121 des Gesetzes vom 29. März 2017 (BGBl. I S.  626) ge-

ändert worden ist.

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen

und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG) In der Fassung der Bekanntmachung vom

26.09.2002 (BGBl. I S. 3830) zuletzt geändert durch Gesetz vom 18.07.2017 (BGBl. I S. 2771) m.W.v. 29.07.2017. 

1.3. Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele und die
Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurde.

Gemäß § 1 Abs.6 Nr. 7 BauGB sind bei der Aufstellung von Bauleitplänen u.a. zu berücksichtigen:

- die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen

sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,

- umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt,

- umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter,

- die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern,

- die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen.

Die Berücksichtigung der genannten Belange des Umweltschutzes erfolgt durch den vorliegenden Umweltbericht. Die

Darstellung der Ziele von übergeordneten Fachplänen, die für den vorliegenden Bebauungsplan von Bedeutung sind, er-

folgt im Zuge der nachfolgenden Ausführungen.
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1.4. Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans

Ausschnitt Bebauungsplan  

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan sollen die planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden zur Errich-

tung einer Lager- und Produktionshalle im direkter Anbindung an Betriebsgebäude des ansässigen Unternehmens „Etter

Fenstertechnik GmbH & Co. KG“. Hierfür werden zum überwiegenden Teil bereits rechtskräftig ausgewiesene Gewerbe-

flächen des BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“ baulich beansprucht. Da die geplante Lager- und Produktionshalle jedoch

im bestehenden Gewerbegebiet nicht vollständig errichtet werden kann erfolgt eine geringfügige Erweiterung der Bauflä-

chen nach Westen. Dadurch wird auch ein bestehender landwirtschaftlich genutzter Feldweg als Zufahrt zu den nördlich

vom Vorhaben gelegenen Grundstücken überplant. Um die Erschließung der Grundstücke weiter hin zu gewährleisten

erfolgt deshalb ein Verlegung des Wegs an die Nordwestseite der Erweiterungsfläche. Der größte Teil der Erweiterungs-

fläche wird zukünftige von einer privaten Grünfläche eingenommen auf der Maßnahmen zum Ausgleich und zur Eingrü-

nung des Gewerbegebiets vorgesehen sind (extensiv genutzte Streuobstwiese mit 17 hochstämmigen Obstbäumen). 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplan umfasst eine Fläche von 7.110 m² und sieht im Einzelnen folgende Festsetzun-

gen Flächenausweisungen vor:

Erschließung: Die äußere verkehrliche Erschließung der Erweiterungsfläche erfolgt über das Firmengelände von der  be-

stehende Zufahrt zur Firma an der Täbinger Straße (K 435) aus.

Ver- und Entsorgung: Hinsichtlich der Ver- und Entsorgung wird die Erweiterungsfläche an das bestehende Ver- und Ent-

sorgungsnetz innerhalb des Betriebsgeländes der Firma angeschlossen. In der Täbinger Straße befindet sich ein beste-

hendes Trennsystem.  Das anfallende Schmutzwasser soll in den bestehenden Schmutzwasserkanal geleitet werden.

Das unbelastete Oberflächenwasser ist gedrosselt und gesondert in den Regenwasserkanal abzuleiten. Detaillierte Aus-

sagen zur Entwässerung werden im Entwässerungsgesuch im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens geregelt.

Weitere Einzelheiten zu den planungs- und bauordnungsrechtlichen Regelungen sind der Begründung zum Be-
bauungsplan zu entnehmen.
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 Festsetzungen und Flächenausw eisungen Fläche Anteil

 → überbaubar (GRZ 0,8) 3.706 m² 52%

 → private Grünf läche 927 m² 13%

 Feldw eg (w assergebundener Belag) 350 m² 5%

 Private Grünf läche (Streuobstw iese) 2.127 m² 30%

 Geltungsbereich: 7.110 m² 100%

 Gew erbegebiet (GE) : 4.633 m² davon:  

Fläche des rechtskräftigen BBP

„Hofstetten II, 4. Änderung“



 Bebauungsplan  'Hofstetten II, 5. Änderung' 
in Rosenfeld - Leidringen

1.4.1 Neu überplante Flächen rechtskräftiger Bebauungspläne

Im Osten überlappt sich der vorliegende Bebauungsplan in eine Größenordnung von 4.057 m² mit dem angrenzenden

rechtskräftigen BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“ aus dem Jahr 1990. Im Rahmen der Neuüberplanung der Flächen im

vorliegenden Bebauungsplans bleibt der Anteil  ausgewiesener Gewerbefläche mit einer GRZ von 0,8 für den überbau-

baren Bereich vorher und nachher gleich. Lediglich die Baugrenze verschiebt sich innerhalb des rechtskräftigen BBP ge-

ringfügig nach Südwesten. 

Darüber hinaus entfällt das im rechtskräftigen BBP festgesetzte Pflanzgebot für eine Baumreihe mit 17 Bäumen im vor-

liegenden BBP „Hofstetten II, 5. Änderung“ vollständig.  

 Rechtskräftiger BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“ BBP „Hofstetten II, 5. Änderung“ 
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 Festsetzungen und Flächenausweisungen Fläche Anteil

 → überbaubar (GRZ 0,8) 3.246 m² 80,0%
 → private Grünfläche 811 m² 20,0%

 Pflanzgebot (Baumreihe im GE) 17 Stück  -     

 Änderungsbereich: 4.057 m² 100%

 Gewerbegebiet GE  Fläche: 4.057 m² davon:  

Geltungsbereich BBP 
„Hofstetten II, 5. Änderung“

 Festsetzungen und Flächenausweisungen Fläche Anteil

 → überbaubar (GRZ 0,8) 3.246 m² 80,0%
 → private Grünfläche 811 m² 20,0%

 Pflanzgebot (Baumreihe im GE)  -  -     

 Änderungsbereich: 4.057 m² 100%

 Gewerbegebiet GE  Fläche: 4.057 m² davon:  

Fläche des rechtskräftigen BBP
„Hofstetten II, 4. Änderung“

Geltungsbereich BBP 
„Hofstetten II, 5. Änderung“

Fläche des rechtskräftigen BBP
„Hofstetten II, 4. Änderung“
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1.5.  Vorgaben, Schutzgebiete sowie wesentliche Ziele sonstiger übergeordneten Fachplanungen

Regionalplan Flächennutzungsplan

Ausschnitt Regionalplan Neckar-Alb 2013  
In  der  Raumnutzungskarte  des  Regionalverbands
Neckar-Alb ist das Plangebiet zum überwiegenden Teil
als  bestehende  Siedlungsfläche  (Gewerbe-,  Wohn-
und  Mischgebiet)  dargestellt.  Die  geplante  Erweite-
rung nach Westen enthält  keine verbindlichen regio-
nalplanerische  Flächenausweisungen  oder  Festset-
zungen. 

Ausschnitt FNP  
Das Plangebiet ist im rechtskräftigen Flächennutzungsplan der
Stadt  Rosenfeld  zum  überwiegenden  Teil  als  bestehende
Gewerbefläche  ausgewiesen.  Die  geplante  kleine  Erweite-
rungsfläche im  Westen  ist  als  Fläche  für  die  Landwirtschaft
dargestellt. 

Fachplan Landesweiter Biotopverbund  

Biotopverbund mittlerer Standorte Blau gestrichelt = Kernfläche Biotopverbund mittlerer
Standorte 

Biotopverbundflächen feuchter und trockener Standorte sind von dem Vorhaben nicht betroffen. 

Am Nordwestrand des Plangebiets wird durch das Vorhaben in einem Umfang von 595 m² eine Kernfläche für den Bio-
topverbund mittlerer Standorte tangiert. Die Biotopverbundfläche besteht z.Z. aus einem Grasweg (98 m²) und rechts-
kräftig als Gewerbeflächen ausgewiesenen Flächen (497 m²) des BBP Hofstetten II, 4. Änderung, auf dessen Grund-
lage eine Bebauung gemäß den dortigen Festsetzungen jederzeit möglich ist, davon sind 283 m² bebaute (Mauer) und
versiegelte Flächen und 214 m² Fettwiesen. 

Nachteilige Auswirkungen für die Biotopverbundplanung entstehen auf Grund dieser Gegebenheiten deshalb durch die
vorliegende Planung nicht, zumal zukünftig rund 1.975 m² in den westlichen Plangebietsteilen als Ausgleichsfläche zur
Anlage einer extensiv genutzten Streuobstwiese im Rahmen der vorliegenden Planung vorgesehenen sind. 

Naturschutzgebiet / Naturdenkmale nicht betroffen

FFH- und Vogelschutzgebiete(Natura 2000) nicht betroffen

Geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG nicht betroffen

FFH-Mähwiesen nicht betroffen

Wasserschutzgebiete nicht betroffen

Überschwemmungsgebiet und HQ100 - Flächen nicht betroffen
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Geltungsbereich BBP 
„Hofstetten II, 5. Änderung“
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1.6. Beschreibung des vom Vorhaben betroffenen Gebiets

Das 7.110 m² große Plangebiet befindet sich am südlichen Ortsrand von Leidringen. Die südwestlichen Gebietsteile (+/-

650 m ü.NN) befinden sich auf einer weiträumigen Hochflächen, die nordwestlichen, mit den bestehenden Gewerbeflä-

chen (+/- 642 m ü.NN), in einem Hangeinschnitt mit einer  Stützmauer auf der Südwestseite der gewerblichen Bebau-

ung, an einer nordostexponierten Talflanke einer nach Osten führenden flachen Talmulde.

Naturräumlich  befindet  sich  das  Plangebiet  auf

dem Kleine Heuberg der zum Naturraum des „Süd-

westliches Albvorlands“ gehört. 

Der  Kleine Heuberg bildet  einen gut 100 m über

den  westlich  angrenzenden  Neckar-Gäuplatten

gelegenes Plateau im Albvorland das von weiträu-

migen Verebnungen des Schwarzen Juras geprägt

wird.  Die  Hochfläche  wird  im  Landschaftsraum

vom markanten Talzug der Schlichem, die in den

Neckar mündet, durchschnitten.  

Geologisch  befindet  sich  das  Plangebiet  im  Be-

reich der Arietenkalk-Formation des Schwarzen Ju-

ras auf  dem sich hier gering wasserdurchlässige

Pelosole (Tonböden) entwickelt haben. Ausschnitt Geologische Karte (LGRB,2018)

Ansicht aus Südosten auf das Plangebiet 
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Schwarz Jura  

 <– Schlichem 

https://de.wikipedia.org/wiki/Neckar-_und_Tauber-G%C3%A4uplatten
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Luftbild mit dem Plangebiet 

Bezüglich  der  Biotopausstattung  und  Nut-

zung wird das Gebiet in den noch nicht be-

bauten Bereichen vorherrschend von arten-

armen und stark  von  Düngezeigern  /  nitro-

phytischen Arten geprägten  Fettwiesen mit-

tlerer  Standort  (Biotoptyp  33.41)  eingenom-

men.  Im  Südosten  um  ein  bestehendes

Wohnhaus befinden sich häufig gemähte Ra-

senflächen (Biotoptyp 33.80). Im Westen wird

das  Gebiet  von  einem  Grasweg  (Biotoptyp

60.25) durchschnitten. Entlang der nordwest-

lichen Gebietsgrenze befindet sich eine ein-

gesäte Fläche mit einer Gras-Klee-Mischung

(Biotoptyp  33.62  Rotationsgrünland  /  Grün-

landansaat). 
Drohnen-Luftbild aus Nordosten mit der bestehenden Gewerbefläche (Quelle: Et-
ter Fenstertechnik GmbH & Co. KG)

Ansicht aus Nordosten auf das Plangebiet 
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Fläche des rechtskräftigen 
BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“: 4.057 m² 

Erweiterungsfläche : 3.053 m² 

Geltungsbereich BBP 
„Hofstetten II, 5. Änderung“: 7.110 m² 
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2.  UMWELTBERICHT ZUM VBBP 'HOFFSTÄTTEN II, 5. ÄNDERUNG'

2.1. Festlegung zu Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung

Eine vertiefende Untersuchung zu den einzelnen vom Vorhaben betroffenen Schutzgüter, erfolgt nachfolgend nur für die-

jenigen Schutzgüter bei denen erhebliche Auswirkungen und Beeinträchtigungen, auch im Sinn eines Eingriffs gemäß §

14 Abs. 1 BNatSchG, nach derzeitigem Kenntnisstand entsprechend nachfolgender Tabelle vorab nicht ausgeschlossen

werden können und deshalb einer näheren Untersuchung bedürfen.  

Schutzgut
erhebliche Auswirkungen 

Begründungvorab nicht 
auszuschließen

voraussichtlich
keine 

Biotope / biolo-
gische Vielfalt



Tiere und
 Pflanzen  

Zum  Vorhaben  wurde  ein  gesondertes  artenschutzrechtliches  Fachgut-
achten erstellt auf das verwiesen wird. Demnach sind keine erheblichen
Beeinträchtigungen für planungsrelevante Arten (streng geschützten Arten,
Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie den europäischen Vogelar-
ten) bau-, anlage- und betriebsbedingt zu erwarten.

Boden / Fläche 

Grundwasser 

Gemäß den Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und
Landschaft  (LfU 2005)  bilden die  im Gebiet  anstehenden hydrogeologi-
schen  Schichten  des  Unterjuras  einen  Grundwassergeringleiter.  Die
Grundwasserneubildung ist aufgrund der anstehenden Tonböden mit einer
geringen Wasserdurchlässigkeit im Gebiet als gering einzustufen. Wasser-
schutzgebiete sind nicht betroffen. So dass insgesamt, auch aufgrund der
geringen Größe der Neuüberbauung (461 m²), im Bereich der geplanten
Erweiterungsfläche,  keine erhebliche  Beeinträchtigungen für  das Grund-
wasser zu erwarten sind. 

Oberflächen-
gewässer  Oberflächengewässer (Gräben, Bäche, Stehende Gewässer) treten im Be-

reich der geplanten Erweiterungsfläche nicht auf 

Klima 
und Luft



Besonders klimawirksame Ausgleichsflächen, insbesondere für angrenzen-
de Siedlungsflächen, wie großflächige Kaltluftentstehungsflächen und aus-
geprägte Kalt- / Frischluftabflussbahnen sind vorhabensbedingt nicht be-
troffen. Im Bereich der Flächen des rechtskräftigen BBP erfolgt durch die
Neuüberplanung keine Zunahme an bereits möglichen Bau- und Verkehrs-
flächen. Durch die geringfügige Überbauung im Bereich der geplanten Er-
weiterungsfläche (461 m²) sind keine erheblich negativen Auswirkungen
auf das Schutzgut zu erwarten. Eine erhebliche Zunahmen von betriebsbe-
dingten Emission ist aufgrund der geplanten Nutzung (Lager- und Produkti-
onshalle) ebenfalls nicht zu erwarten. Bedeutsame Gehölzflächen mit bio-
klimatischer  Ausgleichs-  und  Filterfunktion  (Beschattung,  Staubfilterung,
Luftfeuchtigkeit etc.) sind vorhabensbedingt nicht betroffen. 

Landschafts-
bild



Freizeit / Erho-
lung

 Freizeit- und Erholungseinrichtungen treten im Plangebiet nicht auf. Vor-
handene Feldwege bleiben erhalten bzw. werden verlegt.

Kultur- und 
Sachgüter 

Kulturgüter wie Baudenkmale, archäologische Fundstellen, Kultur- und Bo-
dendenkmäler, Geotope oder Böden mit einer besonderen Funktion als Ar-
chiv für die Natur- und Kulturgeschichte treten nach derzeitigen Kenntnis-
stand im Plangebiet nicht auf. 
Besondere Sachgüter sind nach derzeitigem Kenntnisstand ebenfalls nicht
betroffen bzw. bleiben wie vorhanden im Gebiet ggf. substanziell erhalten
(z.B. Leitungen, Wege). 

Mensch 
Erheblich  negative  Auswirkungen  auf  Aspekte  des  Schutzgutes  (Wohn-
und Wohnumfeldfunktionen, Gesundheit, Naherholung, Immissionen) sind
nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu zu erwarten. 

Wechsel-
wirkungen 

 Erhebliche Wechselwirkungen über die schutzgutbezogene Beurteilung hi-
naus sind nicht ersichtlich. 

Vorbemerkung: Die nachfolgende Ermittlung und Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen beschränkt
sich auf die neu überplante Erweiterungsfläche (= 3.053 m²) im Geltungsbereich des BBP (= 7.110 m²). 

Die Änderungen im Bereich des bereits rechtskräftigen Bebauungsplans "Hofstetten I, 4. Änderung“ (= 4.057 m²), auf
dessen Grundlage ein Entwicklung / Bebauung des Gebiets entsprechend den dortigen Flächenausweisungen / Fest-
setzungen jederzeit möglich ist, werden gesondert bilanziert (siehe Seite 15).
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 Bebauungsplan 'Hofstetten II, 5. Änderung' 
in Rosenfeld - Leidringen

2.2. Ermittlung und Bewertung der voraussichtlichen Umweltauswirkungen

2.2.1  Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung u. zum
Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

 geringe Bedeutung

Die Erweiterungsfläche umfasst intensiv genutzte Siedlungsrandflächen
zwischen intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flächen / Wegflächen
und bestehenden Gewerbefläche mit einer geringen biologischen Vielfalt
in Bezug auf die unterschiedlichen Nutzungs- und Biotoptypen und dem
Reichtum an ökologischen Nischen und Habitaten.  

Die naturschutzfachliche Bedeutung der innerhalb der Erweiterungsflä-
che  (=  3.053 m²)  vorkommenden Biotoptypen  und  Nutzungen  verteilt
sich wie folgt (siehe auch Eingriffsbilanz Seite 15f und beiliegender Be-
standsplan):

Die Bewertung erfolgt gemäß der “Bewertung der Biotoptypen Baden-Württembergs
zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsregelung“ (LfU 2005).

Bau-  und  anlagebedingt  führt  das  Vorhaben
zum Verlust von geringwertigen Biotoptypen in
Form von einer artenarmen, stark nitrophytisch
geprägten  Fettwiese (Biotoptyp 33.41)  und ei-
nes  Graswegs  durch  Überbauung  /  Versiege-
lung in einem Umfang von 461 m² sowie durch
die Anlage eines Feldwegs (wassergebundener
Belag) in einem Umfang von 350 m² davon be-
troffen sind Teile eines bestehenden Graswegs
(Biotoptyp  60.25)  sowie  intensiv  genutzte  Flä-
chen mit artenarmen Rotationsgrünland / Grün-
landansaaten (Biotoptyp 33.62). 

Auf 2.090 m² der Erweiterungsfläche kommt es
zu Flächenumwandlungen geringwertiger Bioto-
ptypen  (31.41,  33.62,  60.25,  33.80)  in  private
Grünflächen. Davon werden zukünftig 115 m² in
geringwertige private Grünflächen innerhalb der
ausgewiesenen  Gewerbeflächen  umgewandelt
und 1.975 m² in mittel- bis hochwertige extensiv
genutzte  Streuobstwiesen,  die  zu  einer  deutli-
chen Aufwertung der bisherigen Biotopausstat-
tung im Gebiet führen. 

Erhebliche  betriebsbedingte  Auswirkungen  auf
das Schutzgut sind nicht ersichtlich. 



x

x

Vermeidung und Minimierung 

• Beschränkung  der  Verkehrs-  und  Bauflächen  auf
das unbedingt erforderliche Maß; 

• Soweit kein Pflanzgebot vorliegt sind die nicht über-
baubaren Grundstücksflächen als Grünflächen an-
zulegen und dauerhaft zu unterhalten;

Ausgleich (planintern) 

• Anlage einer Streuobstwiese mit 17 hochstämmigen
Obstbäumen und extensiver Unternutzung (max. 1-
2malig  Mahd, Mähgut abräumen, keine Düngung.
Ziel blüten- und artenreiche Fettwiese); 

Der Eingriff kann durch die dargestellten Maßnahmen
innerhalb des Plangebiets  ausgeglichen werden (sie-
he  Eingriffs-  /  Ausgleichsbilanzierung  Seite  15f),  so
dass  keine  zusätzliche  planexterne  Ausgleichsmaß-
nahmen durchgeführt werden müssen.    

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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Fl äch en an teil
                                               Be we rtu ng der  Bo de nfu nk tio nen

 Ge sa mt bew er tun g

6.2 10 m² 47, 66%

6.2 10 m² 47, 66%

6 10 m² 4 ,68%
V ers iege lte Flä che n (S tra ße,  We g) 6 10 m² 4 ,68%

V or hab en sb edi ngt  
be an spr uc hte  Bo de nk und lic he  

Ein he ite n / Nu tzu nge n
Nat ürli che  

Bo den fruc htb ark eit
Au sgle ich skö rpe r

 im  Wass erh aus hal t
Filt er u nd  Puf fer
 f ür S cha ds toffe

St and ort  für
nat urna he  Ve geta tion

b 12:Bra un erde  au s g erin gm äch tige r 
lö ssle hm hal tige r Fl ieß erde  üb er B unts an dste in- Flie ßer de

2,5
 (mit tel bis hoc h) 

2 ,0
 (m ittel)  

2, 0
 ( mit tel) 

D ie B ewe rtu ngs kla sse  
hoc h b is s ehr  ho ch w ird  nic ht erre ich t  

2,1 7
 (mitte l) 

b 35: S tag nog ley  aus  Bu nts and ste in-
F ließ erd en

           1, 0             
(ge rin g) 

           1,0              
( ger ing)  

1, 5
 ( geri ng bis mitt el) 

4,0
 (s ehr  ho ch)  

4 ,0
 (se hr hoc h) 

A nthr opo ge n üb erp räg te B öd en 
(Weg - /S tra ßen ban ke tte) 

           1, 0             
(ge rin g) 

           1,0              
( ger ing)  

           1 ,0             
(g erin g) D ie B ewe rtu ngs kla sse  hoc h b is s ehr  ho ch w ird  

nic ht erre ich t  

1
( ger ing )

           1, 0             
(ge rin g) 

           1,0              
( ger ing)  

           1 ,0             
(g erin g) 

1
( ger ing )

 Wertstufe  Biotoptyp Fläche Anteil 

 Hoch  nicht betroffen 0 m² 0,0 %

 Mittel  nicht betroffen 0 m² 0,0 %

 Gering 2.957 m² 96,86 %

 Sehr gering  33.80  Zierrasen  96 m² 3,14 %

 nicht betroffen 0 m² 0,0 %

Gesamtfläche: 3.053 m² 100 %

 31.41 Fettwiese mittlerer Standorte (1.462 m²)
           artenarm, stark nitrophytisch (Düngung)  
 33.62 Rotationsgrünland / Grünland-
           ansaat (1.245 m²) 
 60.25 Grasweg (250 m²)

 Ohne
 Bedeutung 



 Bebauungsplan 'Hofstetten II, 5. Änderung' 
in Rosenfeld - Leidringen

2.2.2 Schutzgut Boden / Fläche 

Bestandsaufnahme und -bewertung 
zu erwartende 
Umweltauswirkungen

Erheblichkeit
der Eingriffe

Maßnahmen  zur  Vermeidung,  Minimierung  u.  zum  Ausgleich
nachteiliger Auswirkungen 

 mittlere Bedeutung

Im  Bereich  der  gewerblichen  Erweiterungsfläche  (=
3.053 m²) treten folgenden Bodentypen und Nutzungen
auf  (Bewertung  der  Bodenfunktionen  siehe  Tabelle
rechts unten):  

Naturnahe Böden umfassen rund 92 %  der Erweite-
rungsflächen mit schweren Tonböden (Bodeneinheit n5
siehe Kartenausschnitt  unten),  die  in  der  Gesamtbe-
wertung aller Bodenfunktionen von einer mittleren Wer-
tigkeit sind. 

Bodenkarte  (Quelle:  Landesamt  für  Geologie,  Rohstoffe  und
Bergbau, 2018)

Anthropogen überprägte Flächen (Grasweg), die für
den Bodenschutz von einer geringen Bedeutung sind
umfassen rund 8 % der Erweiterungsfläche. 

Böden als Archive der Natur- und Kulturgeschichte
(z.B. geologische Aufschlüsse, Bodendenkmäler, Zeug-
nisse besonderer Bewirtschaftungsformen etc.)  treten
nach derzeitigem Kenntnisstand im Gebiet nicht auf. 

Die geplante gewerbliche Erweiterung (Bau einer
Lager- und Produktionshalle)  führt anlagebedingt
zum  dauerhaften  Verlust  von  Böden  und  damit
zum  vollständigen  Verlust  aller  Bodenfunktionen
durch Über-bauung / Versiegelung in einem Um-
fang von rund 461 m² (siehe  auch Bilanzierung
Seite 16). 

➔Davon betroffen sind mittelwertige Böden (Bo-
deneinheit n5) in einem Umfang von 310 m².

➔Geringwertige,  anthropogen  überprägte  Bö-
den werden in einem Umfang von rund 151
m²  hierfür beansprucht.

Darüber hinaus werden 350 m² Bodenfläche zur
Neuanlage eines Feldwegs mit wasserdurchlässi-
gem Belag  beansprucht.  Hierbei  bleiben  zumin-
dest  noch  Restfunktionen des  Bodens  (Wasser-
rückhaltung  /,  -durchlässigkeit)  erhalten.  Bean-
sprucht werden hierfür: 

- Naturnahe Böden (Bodeneinheit n5): 315 m²

- Anthropogen überprägte Flächen (Grasweg): 35 m²



 bis x
 



Vermeidung und Minimierung 
• Beachtung der gängigen Umweltschutzauflagen (z.  B.  DIN 19731

zum Schutz des Oberbodens, Baustellenverordnung), 
• Beschränkung der Verkehrs- und Bauflächen auf das unbedingt er-

forderliche Maß; 
• Durchführung der Erdarbeiten bei trockener Witterung zur Vermei-

dung von Bodenverdichtungen und im Massenausgleich;
• Für anfallendes Dachwasser wird eine entsprechende Regenrück-

haltung und Versickerung empfohlen; 
• Um die Oberflächenversiegelung zu minimieren, sind Stellplatzflä-

chen   und  der  gepl.  Feldweg  mit  wasserdurchlässigen  Belägen
herzustellen;

• Sollten im Rahmen der Erd-- /  Bauarbeiten Bodendenkmäler ent-
deckt werden ist dies umgehend gemäß § 15 des Denkmalschutz-
gesetz der zuständigen Denkmalschutzbehörde zu melden;  

Ausgleich (planintern) 

• Der Oberboden im Bereich der Bauflächen ist vor Baubeginn abzu-
schieben, zu sichern und sachgerecht zu lagern. Nach Abschluss
der Bauarbeiten wird der Boden teilweise auf  den verbleibenden
Freifläche im Gebiet  zur Bodenverbesserung wieder aufgebracht;

Der Eingriff  in das Schutzgut kann durch die dargestellten Maßnah-
men innerhalb des Plangebiets  ausgeglichen werden (siehe Bilanzie-
rung Seite 16) so dass keine weiteren planexterne Ausgleichsmaßnah-
men erforderlich sind.  

Bewertung der Bodenfunktionen (Quelle: Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, 2018)

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich
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n5

Flächenanteil  Gesamtbewertung

2.803 m² 92%

250 m² 8%

Summe: 3.053 m² 100%

Vorhabensbedingt 
beanspruchte Bodenkundliche 

Einheiten / Nutzungen

Bewertung der Bodenfunktionen
(Bewertungsklassen)

Natürliche 
Bodenfruchtbarkeit

Ausgleichskörper
 im Wasserhaushalt

Filter und Puffer
 für Schadstoffe

Standort für
naturnahe Vegetation

n5: Pelosol und Braunerde-Pelosol 
aus tonreicher Unterjura-Fließerde

           2,0             
(mittel) 

          1,0            
(gering) 

4,0
 (sehr hoch) 

Die Bew ertungsklasse 
hoch bis sehr hoch w ird 

nicht erreicht  

          2,33            
(m ittel) 

Anthropogen überprägte Böden 
(Grasw eg)

           1,0             
(gering) 

           1,0             
(gering) 

           1,0             
(gering) 

Die Bew ertungsklasse 
hoch bis sehr hoch w ird 

nicht erreicht  

1
(gering)



 Bebauungsplan 'Hofstetten II, 5. Änderung' 
in Rosenfeld - Leidringen

2.2.3 Schutzgut Landschaftsbild 

Bestandsaufnahme und -bewertung zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit 
der Eingriffe

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung u.
zum Ausgleich nachteiliger Auswirkungen 

 geringe bis mittlere Bedeutung

Die geplante Erweiterungsfläche umfasst eine kleine strukturlose Übergangsflä-
chen zwischen dem bestehenden Gewerbegebiet mit nicht eingegrünter groß-
volumiger Bestandsbebauung, die das landschaftlichen Erscheinungsbild maß-
geblich prägt,  und anschließenden teils  „vermaisten“ großflächigen und weit-
gehend ausgeräumten landwirtschaftlichen Flächen. In Bezug auf Schönheit /
Naturnähe, landschaftliche Vielfalt und Eigenart ist das Gebiet von geringer bis
mittlerer Bedeutung. 

Gemäß nachfolgenden Kartenausschnitt (Quelle: ILPÖ Institut für Landschafts-
planung und Ökologie, Universität Stuttgart) ist die Landschaftsbildqualität im
Bereich des Plangebiets ebenfalls einem Wert unterhalb der Mitte zugeordnet. 

Ausschnitt Landschaftsbildbewertung  © ILPÖ Universität Stuttgart 2014

Baubedingt kommt es zu zeitliche begrenzten
Beeinträchtigungen des Landschaftsbild  wäh-
rend der Bauausführung. 

Anlagebedingt sind durch die geplante gering-
fügige  bauliche  Erweiterung,  die  rund  12  m
über die bereits rechtskräftig bebaubaren Flä-
chen hinausgeht im Anschluss an vorhandene
Bestandsgebäude,  keine  wesentlichen Ände-
rungen bezüglich des derzeitigen landschaftli-
chen Erscheinungsbilds zu erwarten. 

Besonders hochwertige nicht ersetzbar Land-
schaftsbestandteile  sind von der  Erweiterung
des Gewerbegebiets nicht betroffen.  

Durch die geplante, der Baufläche vorgelager-
ten Anlage eines Streuobstbestandes wird das
Gebiet zur freien Landschaft hin adäquat ein-
gegrünt,  der  Eingriff  auf  ein  unerhebliches
Maß  reduziert  und  das  Landschaftsbild  ent-
sprechend § 15 Abs. 2 BNatSchG landschafts-
gerecht neu gestaltet.  

 

bis x

Vermeidung und Minimierung   

• Beschränkung der  Verkehrs-  und Bauflächen
auf das unbedingt erforderliche Maß; 

• Soweit kein Pflanzgebot vorliegt, sind die nicht
überbaubaren Grundstücksflächen gärtnerisch
oder als Grünflächen anzulegen und dauerhaft
zu unterhalten;

• Eingrünung der  Erweiterungsfläche zur freien
Landschaft  im  Westen  hin  mit  einem  hoch-
stämmigen Streuobstbestand; 

Ausgleich
nicht erforderlich

 sehr erheblich /  erheblich /  wenig erheblich / X nicht erheblich

Drohnen-Luftbild er aus südwestlicher Richtung auf das Plangebiet (Quelle: Etter Fenstertechnik GmbH & Co. KG)
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 Bebauungsplan 'Hofstetten II, 5. Änderung' 
in Rosenfeld - Leidringen

2.2.4 Prognose sonstiger Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase 

Gemäß Anlage 1 zum BauGB sind im Rahmen des Umweltberichts zusätzlich mögliche erhebliche Auswirkungen des geplanten Vorhabens während der Bau- und Betriebsphase durch folgende
Wirkfaktoren, soweit möglich, zu beschreiben und zu beurteilen: 

Wirkfaktoren zu erwartende Umweltauswirkungen
Erheblichkeit der

Auswirungen 

Abfälle
Art und Menge der erzeugten Ab-
fälle und ihrer Beseitigung und 
Verwertung

Anfallende Abwässer und Abfallmengen werden über die üblichen Entsorgungseinrichtungen und -techniken (Kreislaufwirtschaft, Trennsysteme
etc.) wie bisher sach- und umweltgerecht entsorgt bzw. wiederverwertet. Spezielle gewerbliche Abfälle werden ggf. von Entsorgungsfachbetrieben
recycelt und/oder entsorgt. Die ordnungsgemäße Entsorgung der Abfälle und Abwässer ist somit wie im Bereich der vorhandenen Produktionsstät -
ten gewährleistet. Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen entstehen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht. 

Keine 

Emissionen 
von Schadstoffen, Lärm, Er-
schütterungen, Licht, Wärme und 
Strahlung sowie der Verursachung
von Belästigungen

Aufgrund der geplanten Nutzung (Lager- und Produktionshalle) und da keine Anlagen zulässig sind die eine immissionsschutzrechtliche Genehmi-
gung benötigen, sind  vorhabensbedingt erhebliche Schadstoffemissionen nicht zu erwarten. Relevante Mengen von Wärme (z.B. Prozesswärme),
Strahlung, Licht werden nach derzeitigem Kenntnisstand nicht emittiert. Erschütterungen und andere Belästigungen beschränken sich auf die Bau-
zeit. Die Zunahme von Emissionen durch Heizung, Verkehr sowie von Lärm- und Lichtemissionen ist als mäßig einzustufen und übersteigt nicht die
bereits auf der Grundlage des rechtskräftigen BBP zu erwartenden Emissionen. 

Bau- und betriebsbedingt entstehen durch das geplante Vorhaben nach derzeitigem Kenntnisstand keine erheblich nachteiligen Umweltauswirkun-
gen durch Emissionen insbesondere keine die wesentlich über die breites auf der Grundlage des rechtskräftigen BBP möglich sind.   

mäßig 

Risiken
für menschliche Gesundheit, kul-
turelles Erbe oder Umwelt (z.B. 
durch Unfälle oder Katastrophen)

Aus der Lage, der Art und des Umfangs der Planung sowie der vorhabensbedingten Nutzung des Plangebiets durch ein Fensterbau-Unternehmen
ergibt sich kein Anhaltspunkt für eine besondere oder erhöhte Anfälligkeit des Vorhabens für bau- und betriebsbedingte schwere Unfälle oder Kata-
strophen. Negative Wirkungen und Risiken für die menschliche Gesundheit, die Umwelt oder das kulturelle Erbe infolge der Realisierung der Pla -
nung sind derzeit nicht ersichtlich. 

keine 

Kumulierung
mit den Auswirkungen von Vor-
haben benachbarter Plangebiete 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind im Umfeld oder an das  Plangebiet angrenzend kurz- bis mittelfristig kein Vorhaben geplant, die bau- und be-
triebsbedingt zu kumulierenden Wirkungen mit dem geplante Vorhaben führen könnten. keine 

Auswirkungen der ge-
planten Vorhaben auf das
Klima 
z.B. Art und Ausmaß der Treibh-
ausgasemissionen und der Anfäl-
ligkeit der gepl. Vorhaben gegen-
über den Folgen des Klimawan-
dels

Anlagen die einer immissionsschutzrechtlich Genehmigung bedürfen werden im Plangebiet nicht errichtet. Mit einer Zunahme von verkehrsbeding-
ten Emissionen ist im geringen Umfang zu rechnen. Diese gehen jedoch betriebsbedingt nicht wesentlich über das Maß hinaus das bereits jederzeit
auf der Grundlage des bereits rechtskräftigen BBP möglich ist. 

Bezüglich der möglichen Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber prognostizierten Folgen des Klimawandels, wie etwa der Zunahme von Starkrege-
nereignissen mit erhöhten Oberflächenabfluss, Flächenaufheizungen in Verbindung mit einem möglichen globalen Temperaturanstieg, wird durch
die Verwendung wasserdurchlässiger Beläge, die gepl. Randeingrünung (Beschattung, Staubfilterung, Luftbefeuchtung, Wasserrückhaltung) sowie
durch eine ausreichende Dimensionierung von Entwässerungs- und Wasserrückhalteeinrichtungen entgegengewirkt. 

gering 

Eingesetzte Techniken 
und Stoffe

Zum Einsatz kommen bau- und betriebsbedingt allgemein gebräuchliche Techniken und Stoffe, die den aktuellen einschlägigen Richtlinien und dem
Stand der Technik entsprechen. Aus den Erfahrungen mit den bereits vorhandenen Produktionsstätten der ansässigen Firma ergeben sich keine
Hinweise, dass es durch die bisher bau- und betriebsbedingt eingesetzten Techniken und Stoffe zu erheblichen Beeinträchtigungen für die Schutz-
güter gekommen ist. Entsprechendes ist auch für die geplante Erweiterungsbau zu erwarten. 

Die Verwendung umweltschädlicher Baumaterialien, wie z.B. Dachbedeckungen mit unbeschichteten Metallen, wie Kupfer, Zink und Blei werden
über textliche Festsetzungen im Bebauungsplan ausgeschlossen.  

gering 

Umweltbericht Seite 12



 Bebauungsplan  'Hofstetten II, 5. Änderung' 
in Rosenfeld - Leidringen

2.3. Zusammenfassung / Erheblichkeit der zu erwartenden Beeinträchtigungen

Mit dem vorliegenden  Bebauungsplan 'Hofstetten II, 5. Änderung' in Rosenfeld - Leidringen im Zollernalbkreis, werden

die planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen für die Erweiterung eines rechtskräftig ausgewiesenen Gewerbe-

gebiets. Damit sollen einer im Gebiet ansässigen Fensterbaufirma benötigte Flächen zu einer betrieblichen Erweiterung

zur Verfügung gestellt werden. 

Das Plangebiet umfasst eine Gesamtfläche von 7.110  m². 

Für das geplante Vorhaben werden zum überwiegenden Teil (4.057 m²) Flächen des rechtskräftigen BBP „Hofstetten II,

4. Änderung“ aus dem Jahr 1990 (Gewerbegebiet mit Pflanzgeboten) beansprucht. Die geplante Erweiterung umfasst

eine Fläche von 3.053 m² davon werden 576 m² als Gewerbegebiet, 350 m² für die Verlegung eines Feldweges mit

wassergebundenem Belag und 2.127 m² als extensiv genutzte Streuobstwiese (private Grünfläche) ausgewiesen.  

Von dem Vorhaben sind keine nach dem Naturschutzrecht geschützten Gebiete oder Objekte betroffen.

Die durch die geplante Bebauung und Nutzungsumwandlungen für die Schutzgüter entstehenden bau-, anlage- und be-

triebsbedingten Auswirkungen und Beeinträchtigungen im Bereich der geplanten Erweiterungsfläche wurden auf den

vorherigen Seiten ermittelt und bewertet mit folgendem Ergebnis: 

Aufgrund der geringen Größe der geplanten Bebauung im Bereich der Erweiterungsfläche (mögliche Bebauung / Ver-

sieglung: 461 m².  Anlage eines Feldwegs mit wasserdurchlässigen Belag: 350 m²) und da keine besonders hochwerti-

gen Schutzgüter davon betroffen sind, sind in der Gesamtbetrachtung für die Schutzgüter insgesamt wenig erhebliche

bis unerhebliche Beeinträchtigungen zu erwarten.

Für das Schutzgut Boden / Fläche ergibt sich durch die Überbauung von mittelwertigen Böden ein Ausgleichsbedarf der

jedoch innerhalb des Plangebiets ausgeglichen werden kann (siehe Eingriffs- / Ausgleichsbilanz Seite 16f). 

Der Eingriff in das Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt kann innerhalb des Plangebiets ebenfalls ausgeglichen wer-

den (siehe Eingriffs- / Ausgleichsbilanz Seite 15f) und führt durch die geplante Anlage eines Streuobstbestands zu einer

deutlichen Aufwertung der verbleibenden Freiflächen gegenüber dem Bestand. Durch die Anlage des Streuobstbestands

erfolgt auch ein adäquate Eingrünung der Baufläche.   

Die Neuüberplanung des rechtskräftigen Bebauungsplans „Hofstetten II, 4. Änderung“ führt gegenüber der Altplanung zu

keiner zusätzlichen Zunahme von überbaubaren Flächen jedoch entfallen dort festgesetzte Pflanzgebote für 17 Bäume,

was jedoch durch die Neuanlage des geplanten Streuobstbestandes im Bereich der Erweiterungsfläche ausgeglichen

werden kann. 
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Erheblichkeit der zu erwartenden Beeinträchtigungen 

 Schutzgüter 

Mensch 

X X X X X X X
  X

Biotope / biologi-
sche Vielfalt 

Pflanzen 
und Tiere 

Boden / 
Fläche  

Oberflächen-
gewässer

Grund-
wasser 

Klima / 
Luft 

Land- / 
Ortschaftsbild

Erholung / 
Freizeit 

Kultur- / 
Sachgüter

  
  und


und   bis X

    bis X

  sehr erheblich /   erheblich /   wenig erheblich / X nicht erheblich
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2.4. Prognose und Planungsalternativen

2.4.1  Standort und Planungsalternativen

Standort- und Planungsalternativen wurden nicht untersucht da aus logistischen und produktionstechnisch Gründen so-

wie aus Gründen der Erschließung und Flächenverfügbarkeit nur ein Anschluss der geplanten baulichen und gewerbli-

chen Erweiterung an das vorhandene Bestandsgebäude im Südwesten des Plangebiets möglich ist. 

2.4.2 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Bei Realisierung der vorliegenden Planung werden zum überwiegenden Teil Flächen eines rechtskräftigen Bebauungs-

plans überplant dadurch ergibt sich keine erhebliche Verschlechterung des derzeitigen Umweltzustandes bei Durchfüh-

rung der Planung. Zusätzlich erfolgt eine geringfügige Erweiterung von Bauflächen im Anschluss daran. 

Für die dadurch entstehenden Beeinträchtigungen des Naturhaushalts, der Umwelt  und des Landschaftsbild werden

Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich innerhalb des Plangebiets durchgeführt durch die Beein-

trächtigungen der Schutzgüter ausgeglichen werden können so dass durch die geplanten Nutzungen in der Gesamtbi-

lanz keine Beeinträchtigungen für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild verbleiben. Durch die geplante Anlage ei-

nes Streuobstbestandes erfolgt teilweise auch eine deutliche Aufwertung von Flächen für das Schutzgut Biotope / biolo-

gische Vielfalt im Vergleich zur Bestandssituation.   

2.4.3 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die aktuelle Nutzung erhalten. Eine mittel- bis langfristige Änderung oder Ver-

besserung des Umweltzustandes ist nicht zu erwarten.

2.5. Monitoring

Nach § 4 c BauGB haben die Kommunen die erheblichen Umweltauswirkungen, die aufgrund der Durchführung eines

Bauleitplanes eintreten können, zu überwachen, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen

frühzeitig zu ermitteln um in der Lage zu sein, geeignete Abhilfemaßnahmen ergreifen zu können. 

Monitoringkonzept

 Die festgesetzten Ausgleichs-, Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen werden im Rahmen der Umsetzung des

Bebauungsplanes durch Abnahmen im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren einmalig und danach in einem drei-

bis fünfjährigen Abstand gemäß den Zuständigkeitsregelungen innerhalb der Verwaltung auf Vollzug überprüft. 

 Erforderliche Ausgleichsmaßnahmen für die Schutzgüter Boden und Biotope sind über eine Umweltbaubegleitung zu

dokumentieren und zu begleiten. 

 Die Umsetzung der grünordnerischen / umweltschützenden Maßnahmen erfolgt parallel bzw. spätestens eine Vegeta-

tionsperiode nach Abschluss der jeweiligen Bauausführung. Vorgesehen ist eine Überprüfung der Pflanzmaßnahmen

in einem drei- bis fünfjährigen Abstand, danach ist ein Turnus von 10 Jahren anzustreben. Abgängige Gehölze sind zu

ersetzen. Die Überprüfung erfolgt durch Begehung einer von der Verwaltung beauftragten Person. Für die geplanten

Pflanzung  von  Obstbäumen  ist  ein  mindestens  15jähriger,  regelmäßiger  Erziehungs-  und  Erhaltungsschnitt  zu

gewährleisten. 

 Sofern sich nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes Erkenntnisse über erhebliche Umweltauswirkungen ergeben, de-

ren Überwachung externen Behörden obliegt, sind diese Behörden gemäß § 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet, die Stadt

entsprechend zu informieren. Darüber hinaus geht die Stadt allen Hinweisen nach, die aus der Bevölkerung kommen

und auf unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen im Zuge der Plandurchführung hindeuten.

Umweltbericht Seite 14



 Bebauungsplan  'Hofstetten II, 5. Änderung' 
in Rosenfeld - Leidringen

3.  BILANZIERUNG VON EINGRIFF UND AUSGLEICH

3.1. Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt 

Die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich erfolgt nachfolgend für das Schutzgut Biotope rechnerisch anhand der be-

stehenden bzw. geplanten Flächennutzung / Biotoptypen gemäß der Biotopwertliste in der Anlage 2 (Bewertungsrege-

lung) zur Ökokonto-Verordnung (ÖKVO) vom 19. Dezember 2010. 

Eingriffs- / Ausgleichsbilanz Erweiterungsfläche 

Gemäß der durchgeführten Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung kann der Eingriff in das Schutzgut im Bereich der Er-

weiterungsfläche vollständig innerhalb des Plangebiets ausgeglichen werden. 

Eingriffs- / Ausgleichsbilanz neu überplante Flächen des rechtskräftigen BBP  

Gemäß der durchgeführten Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung entsteht durch die Neuüberplanung des rechtskräftigen

BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“ ein Ausgleichsdefizit von -13.328 Punkten.  

Umweltbericht Seite 15

Biotoptypen 

Bestand Planung 
Bew ertung 1 2 3 Bew ertung 1 2 3

Feinmodul Bestand
Biotop- Fläche Bilanzw ert Planungs- Biotop- Fläche Bilanzw ert 

w ert in m² Spalte 1 x 2 modul w ert in m² Spalte 1 x 2

 Bestand = Flächen des rechtskräftigen BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“

4.057 m²  davon:

60.10  überbaubar (GRZ 0,8) 3.246 m² - 1 - 1 3.246 3.246  -  - -  -

60.60  private Grünfläche (GRZ 0,2) 811 m² - 6 - 6 811 4.868  -  - -  -

 Pflanzgebot 

45.20a
 Baumreihe auf geringw ertigen Biotoptyp (60.60) 4 - 8 8 17 Stück 13.328

 -  -  -  -
 Ansatz: 17  Bäume = 17 St. * (StU 18+80 cm) * Wert 8

 Planung  

 Gew erbegebiet (GE) mit einer Fläche von 4.057 m²  davon:

60.10  überbaubar (GRZ 0,8) 3.246 m²  -  -  -  - - 1 - 1 3.246 3.246

60.60  private Grünfläche (GRZ 0,2) 811 m² -  -  -  - - 6 - 6 811 4.868

Sum m e: 4.057 21.442 Sum me: 4.057 8.114

100% 38%

Bilanzw ert nach dem Eingrif f : 8.114
Bilanzw ert vor dem Eingrif f : 21.442

Ausgleichsdefizit -13.328

 Gew erbegebiet (GE) mit einer Fläche von

Biotoptypen 

Bestand Planung 

Bew ertung 1 2 3 Bew ertung 1 2 3

Feinmodul Biotop- Fläche Bilanzw ert Planungs- Biotop- Fläche Bilanzw ert 

Bestand w ert in m² Spalte 1 x 2 modul w ert in m² Spalte 1 x 2

 Bestand 

33.41  Fettw iese mittlerer Standorte (artenarm, nitrophytisch) 8 - 13 - 19 8 1.462 11.696 -  - -  -

33.62 - 5 - 5 1.245 6.225  -  - -  -

33.80  Zierrasen 4 - 12 4 96 384  -  - -  -

60.25  Grasw eg - 6 - 6 250 1.500  -  - -  -

 Planung  

576 m²  davon:

60.10  überbaubar (GRZ 0,8) 461 m²  -  -  -  - - 1 - 1 461 461

60.60  private Grünf läche (GRZ 0,2) 115 m² -  -  -  - - 6 - 6 115 690

 Sonstige

60.23  Landw irtschaftlicher Weg mit w assergebundenem Belag   -  - -  - - 2 - 2 350 700

 Ausgleich / Pflanzgebot 

33.41  -  - -  - 8 - 13 13 427 5.551

45.40 b

 Streuobstbestand auf mittelw ertigen Biotoptyp (33.41) -  -  -  - +2 - +4 17 1.700 28.900

Sum m e: 3.053 19.805 Sum m e: 3.053 36.302

100% 183%

Bilanzw ert nach dem Eingrif f : 36.302

Bilanzw ert vor dem Eingrif f : 19.805

Differenz + 16.497

 Rotationsgrünland oder Grünlandansaat (Klee-Grasmischung) 

 Gew erbegebiet (GE) mit einer Fläche von

 Fettw iese mittlerer Standorte (private Grünf läche), 
 extensiv  genutzt, 1-2malig Mahd, keine Düngung 

 Ansatz 17 Bäume (1 Baum pro 100 m²) = 1.700 m²  x  Wert 
 Wert: Unternutzung 13 Pkt. + Wert Streuobst 4 Pkt. = 17 Pkt. 
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3.1.1 Zusammenfassung Eingriffs- / Ausgleichsbilanz Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt 

Zusammenfassend ergibt sich vorhabensbedingt für das Schutzgut Schutzgut Biotope / biologische Vielfalt gemäß den

durchgeführten Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierungen folgende Gesamtbilanz:   

Der Eingriff in das Schutzgut kann somit vollständig innerhalb des Plangebiets ausgeglichen werden weitere Maßnah-

men außerhalb des Plangebiets sind nicht erforderlich. Der verbleibende Ausgleichsüberschuss von + 3.169 Punkten

wird Schutzgut übergreifend zu Teilkompensation für die Eingriffe in das Schutzgut Boden / Fläche verwendet (siehe

nachfolgend). 

3.2. Schutzgut Boden / Fläche 

3.2.1  Ermittlung des Ausgleichsbedarf für das Schutzgut Boden / Fläche 

Als Bewertungsmethode für die nachfolgende Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wird das in der Anlage zur Ökokontover-

ordnung dargestellte Verfahren gewählt, das mit den zur Verfügung stehenden Angaben / Daten zum Boden in der Inte-

grierten Geowissenschaftliche Landesaufnahme (GeoLa) des Geologischen Landesamtes korrespondiert. 

Danach werden die Bodenfunktionen entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit in die Bewertungsklassen 0 (versiegelte Flä-

chen, keine Funktionserfüllung) bis 4 (sehr hohe Funktionserfüllung) eingeteilt. Für die Bodenfunktion "Standort für natur-

nahe Vegetation" werden nur Standorte der Bewertungsklassen 4 (sehr hoch) betrachtet. Diese treten im vorliegenden

Fall gemäß den Datensätzen der GeoLa im Gebiet nicht auf. Für anthropogen überprägte Böden wird pauschal die Wert-

stufe 1 (gering) zu Grunde gelegt. 

Für die Bodenfunktionen 'Ausgleichskörper im Wasserkreislauf', 'Puffer und Filter für Schadstoffe' sowie 'Natürliche Bo-

denfruchtbarkeit' wird die Wertstufe des Bodens über das arithmetische Mittel der Bewertungsklassen ermittelt, die in

den entsprechenden Datensätzen der GeoLa, wie oben dargestellt, vorgegeben sind. Die Ermittlung der Wertpunkte er-

folgt unter Zugrundlegung von 4 Wertpunkten pro Wertstufe und Quadratmeter. 

Der Kompensationsbedarf für die vorhabensbedingten Eingriffe in den Boden durch Überbauung, Versiegelung und Teil-

versiegelung im Bereich der Erweiterungsfläche ermittelt sich aus der Differenz zwischen den Wertpunkten vor (Spalte 1)

und nach dem Eingriff (Spalte 2) multiplizierte mit der Eingriffsfläche für die einzelnen neuen Bauflächen im Plangebiet

wie folgt: 

Ausgleichsbedarf Erweiterungsfläche 

Gemäß der durchgeführten Bilanzierung entsteht durch den vorhabensbedingten baulichen Eingriff in das Schutzgut Bo-

den im Bereich der geplanten Erweiterungsfläche ein Ausgleichsbedarf von 5.169 Punkten. Das Ausgleichsdefizit kann

durch die nachfolgend dargestellten planinternen Maßnahmen teilweise reduziert werden.  
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Fläche 

Erweiterungsfläche 4.057 m² + 16.497 Punkte

3.053 m² - 13.328 Punkte

Summe: 7.110 m² + 3.169 Punkte

Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung 
Schutzgut Biotop / biologische Vielfalt

Bilanzw ert

Neu Überplanung BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“ 

geplante Nutzung

 Bestand Planung

F Spalte 1 Spalte 2

n5
310 m²  Bebauung (GRZ 0,8) 2,33 9,32 0 0 2.889 Punkte

315 m² 2,33 9,32 1 4 1.676 Punkte

151 m²  Bebauung (GRZ 0,8) 1 4 0 0 604 Punkte

35 m² 1 4 1 4 0 Punkte

Eingriffsfläche: 811 m² Summ e Eingriffsdefizit: 5.169 Punkte

Baulich beanspruchte 
bodenkundliche Einheiten / 

Nutzungen

Eingriffsfläche 
in m ² Kom pensationsbedarf

F x (Spalte 1 – Spalte 2) Wert-
stufe

Wertpunkte 
= Wertstufe x 4 Punkte Wert-

stufe

Wertpunkte 
= Wertstufe x 4 Punkte 

Feldw eg 
 (w asserdurchlässiger Belag) 

Anthropogen überprägte Böden 
(Grasw eg) Feldw eg 

 (w asserdurchlässiger Belag) 
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3.2.2 Planinterne Ausgleichsmaßnahmen Schutzgut Boden / Fläche 

Der im Plangebiet durch den geplanten Bau der Lager- und Produktionshalle und des Feldwegs anfallende Oberboden

(ohne anthropogen überprägte Böden = unbebaute Freifläche im rechtskräftigen BPP 1.759 m² davon überbaubar (GRZ

0,8) 1.407 m³ + Baufläche Erweiterung ohne Grasweg 311 m² x GRZ 0,8 = 249 m² + Neuanlage Feldweg ohne Grasweg

Bestand = 315 m². Summe 1.971 m²) wird in einer Stärker von ca. 30 cm abgetragen und auf den Freiflächen im Plange-

biet teilweise zur Verbesserung der Bodenfunktionen in einer Stärke von 20 cm wieder aufgebracht. 

Dadurch kann eine Aufwertung der Böden um 1 Wertstufe (das entspricht 4 Ökopunkten / m² ) erreicht werden. Der Auf-

trag erfolgt gemäß Ökokontoverordnung nur auf aufwertungsfähigen Böden, die bei den Bodenfunktionen 'Natürliche Bo-

denfruchtbarkeit' und 'Standort für die naturnahe Vegetation' nicht die Wertstufe 3 und 4 erreichen. Das trifft im Plange-

biet für alle Böden zu. 

Ermittlung der erzielten Kompensation 

Bodenabtrag: 1.971 m² x 0,3 m = 591 m³

Bodenauftragsfläche (privaten Grünflächen im GE-Erweiterung + Umwandlungsfläche Kleeansaat in Grünland): 1.048 m²

(1048 m² x 0,2 =  210 m³)

Daraus ergibt sich ein Kompensationswert von: 1.048 m² x 4 Punkte = 4.192 Punkten.

Das durch das Bauvorhaben entstandene Ausgleichsdefizit kann somit durch die Maßnahme innerhalb des Plangebiets

auf  5.169 -  4.192 =  977 Punkte reduziert werden. Das verbleibende Defizit von 977 Punkten wird Schutzgut übergrei-

fenden mit dem erzielten Überschuss beim Schutzgut Biotop / biologische Vielfalt (siehe vorherige Seite) von + 3.169

Punkten ausgeglichen, so das keine weiteren Maßnahmen erforderlich werden und der Eingriff ausgeglichen ist. 

3.3. Zusammenfassende Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung  

Gemäß der durchgeführten Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierungen für die Schutzgüter Biotope / biologische Vielfalt  und

Boden / Fläche ergibt zusammenfassend folgende Gesamtbilanz: 

Die Eingriffe in die Schutzgüter Biotope / biologische Vielfalt und Boden / Fläche können somit durch die dargestellten

Maßnahmen vollständig innerhalb des Plangebiets ausgeglichen werden, weiter Maßnahmen sind nicht erforderlich. 
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Aufgestellt:

Empfingen, den 24.04.2019 Dettenseer Str. 23

72186 Empfingen

07485/9769-0

info@buero-gfroerer.de

Fläche 

Erweiterungsfläche 4.057 m²

Schutzgut Biotop / biologische Vielfalt + 16.497 Punkte
Schutzgut Boden/ Fläche - 5.169 Punkte

3.053 m²

- 13.328 Punkte

Erzielter planinterner Ausgleich Schutzgut Boden /Fläche + 4.192 Punkte

Summe: 7.110 m² + 2.192 Punkte

Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung 
Bilanzw ert

Neu Überplanung BBP „Hofstetten II, 4. Änderung“ 

Schutzgut Biotop / biologische Vielfalt
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